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Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft
Deutschlands hat sich im Februar zum neunten Mal in Fol-
ge verbessert. Die Unternehmen berichten nochmals häu-
figer als im vergangenen Monat von einer guten Ge-
schäftslage. Hinsichtlich der Geschäftsentwicklung im kom-
menden halben Jahr sind sie unverändert optimistisch. Der
Aufschwung in Deutschland ist intakt.
Das ifo Geschäftsklima hat sich nur im Einzelhandel abge-
schwächt, nachdem es sich in diesem Wirtschaftsbereich
zu Ende vergangenen Jahres kräftig verbessert hatte. Der
Geschäftsklimaindex ist im Einzelhandel daher trotz des
Rückgangs auf einem sehr hohen Niveau. Auf die weitere
Geschäftsentwicklung blicken die Einzelhändler mit ge-
stiegenem Optimismus. In den anderen drei betrachteten
Wirtschaftsbereichen – dem Verarbeitenden Gewerbe, dem
Bauhauptgewerbe und dem Großhandel – ist das Ge-
schäftsklima günstiger als im Vormonat. Insgesamt zeigt
der Geschäftsklimaindex eine gute Geschäftssituation der
Unternehmen an. Auch hinsichtlich der Entwicklung in der
nächsten Zeit ist die Wirtschaft in Deutschland sehr zuver-
sichtlich. Sollte es allerdings bei den Rohstoffen zu Ver-
knappungen und angebotsbedingten Preisaufschlägen
kommen, würde dies auch die Konjunktur in Deutschland
beeinträchtigen.
Das ifo Beschäftigungsbarometerfür die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands ist im Februar zum sechsten Mal in Fol-
ge gestiegen. Die deutschen Unternehmen stellen vermehrt
zusätzliche Mitarbeiter ein. Die Personalplanungen der Fir-
men im Verarbeitenden Gewerbe sind nochmals stärker als
bislang auf eine Erhöhung der Mitarbeiterzahl ausgerichtet.
Insbesondere die Investitionsgüterproduzenten planen ver-
mehrt, Mitarbeiter einzustellen. Wobei hier die Personalplä-
ne der Maschinenbauer und der Unternehmen im Elektro-
bereich ähnlich expansiv sind wie im Vormonat. Hinzu kommt
im Februar, dass auch zunehmend die Unternehmen im Fahr-
zeugbau auf Mitarbeitersuche gehen wollen. Deutlich ge-
stiegen ist zudem das Beschäftigungsbarometer im Groß-
handel. Dagegen ist es im Bauhauptgewerbe leicht gefal-
len. Zudem sind im Einzelhandel die Personalplanungen
zurückhaltender als bisher.
Im Verarbeitenden Gewerbe ist der Geschäftsklimaindex
abermals gestiegen. Die aktuelle Geschäftslage hat sich
bei den Industriefirmen erneut verbessert. Ihre weiterhin po-
sitiven Geschäftserwartungen haben sie lediglich leicht nach
unten angepasst. Auf die vorhandenen Auftragsreserven bli-
cken sie zufriedener, und die Produktion soll vermehrt aus-
geweitet werden. Die Fertigwarenlager erachten sie selten
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als zu voll. Die Exporteure rechnen mit nochmals stärkeren
Impulsen aus dem Auslandsgeschäft. Bei den Verkaufs-
preisen planen die Firmen vermehrt Anhebungen. Das Ge-
schäftsklima hat sich bei den Investitionsgüterproduzenten
und bei den Konsumgüterherstellern verbessert, wobei im
Konsumgüterbereich sehr stark das Ernährungsgewerbe –
das häufig Schwankungen unterliegt, die nicht konjunktu-
reller Natur sind – zur Aufhellung beigetragen hat. Im Be-
reich Vorleistungsgüter trübte sich das prächtige Ge-
schäftsklima leicht ein. Speziell die Vorleistungsgüterher-
steller, aber auch die Konsumgüterproduzenten, planen ver-
mehrt Preisaufschläge. Hier dürften die hohen Weltmarkt-
preise für Rohstoffe und Nahrungsmittel ihren Tribut zollen.
Nicht ganz so häufig kalkulieren dagegen die Investitions-
güterhersteller Preisanpassungen nach oben ein. 
Die Unternehmen im Bauhauptgewerbe sind mit ihrer ak-
tuellen Geschäftssituation deutlich zufriedener. Im Hinblick
auf den Geschäftsverlauf in den nächsten sechs Monaten
sind sie lediglich geringfügig weniger optimistisch als im
vergangenen Monat. Das Geschäftsklima im Bauhaupt-
gewerbe hat sich daher verbessert. Mit den vorhandenen
Auftragsbeständen sind die Firmen spürbar zufriedener
und wollen die Produktion in den kommenden Monaten
deutlich ausweiten. Momentan werden die Unternehmen
bei der Produktion sehr stark vom Wetter behindert. Al-
lerdings hat die Behinderung im Vergleich zum Vormonat
nachgelassen. Während sich im Januar deutlich mehr Be-
fragungsteilnehmer über das Wetter beklagten als vor Jah-
resfrist, sind die Klagen im Februar geringer als im ent-
sprechenden Vorjahresmonat. Im Tiefbau und im Hochbau
hat sich das Geschäftsklima verbessert, in beiden Sparten
sind die aktuelle Lage und die Geschäftserwartungen güns-
tiger. Den Unternehmensmeldungen zufolge dürfte im Tief-
bau, und noch stärker ausgeprägt im Hochbau, der Preis-
auftrieb zunehmen.
Erheblich verbessert hat sich das Geschäftsklima im Groß-
handel. Die aktuelle Lagebeurteilung und die Erwartungen
der befragten Großhändler sind positiver als im Januar. Der
Lagerdruck hat im Großhandel etwas abgenommen, und
die Befragungsteilnehmer wollen nochmals häufiger als bis-
her die Verkaufspreise anheben. Der Geschäftsklimaindi-
kator ist sowohl im Produktionsverbindungshandel als auch
im Konsumgütergroßhandel gestiegen. Preisaufschläge sind
ebenfalls in beiden Sparten vermehrt geplant. In den bau-
affinen Großhandelssparten hat sich das Geschäftsklima
tendenziell verbessert: Im Bereich Installationsbedarf für Gas,
Wasser, Heizung und im Großhandel mit Holz, Baustoffen,
Anstrichmittel und Sanitärkeramik hat es sich deutlich auf-
gehellt. Im Bereich Elektroinstallationszubehör ist es unver-
ändert gut. 
Der Einzelhandel ist der einzige Wirtschaftsbereich, in dem
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Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Preise.
 a) Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
Preiserwartungen
Abb. 4
Quelle: ifo Konjunkturtest.Im Blickpunkt
ifo Schnelldienst 5/2011 – 64. Jahrgang
52
nehmen sind hier mit ihrer Geschäftslage nicht mehr ganz
so zufrieden wie bislang. Bezüglich der weiteren Ge-
schäftsentwicklung sind sie aber wieder etwas zuver-
sichtlicher. Der Lagerdruck hat bei den Einzelhändlern zwar
leicht zugenommen, sie planen aber dennoch vermehrt
Preisanhebungen. Das Geschäftsklima hat sich im Ver-
brauchsgüter- und im Gebrauchsgüterbereich ver-
schlechtert. Entgegengesetzt entwickelte sich der Ge-
schäftsklimaindex im Kfz-Einzelhandel. Die Unternehmen
sind hier mit ihrer momentanen Geschäftssituation wieder
spürbar zufriedener. Darüber hinaus sind sie auch hin-
sichtlich des weiteren Geschäftsverlaufs zuversichtlicher
als bisher. Die vorhandenen Lagerbestände schätzen sie
vermehrt als zu gering ein.
Das Geschäftsklima im Dienstleistungsgewerbe2Deutsch-
lands hat sich im Februar deutlich verbessert. Die befrag-
ten Dienstleister schätzen ihre derzeitige Geschäftslage
erneut positiver ein als im Vormonat. Zudem sind sie noch-
mals optimistischer hinsichtlich der Geschäfte in der na-
hen Zukunft. Die Unternehmen wollen vermehrt zusätzliche
Mitarbeiter einstellen. Der Dienstleistungssektor ist weiter-
hin im Steigflug. Im Bereich Transport und Logistik ist der
Geschäftsklimaindex kräftig gestiegen. Die Unternehmen
berichten zunehmend von einer guten Geschäftslage und
blicken darüber hinaus zuversichtlicher in die nahe Zukunft.
Sie planen vermehrt Preisanhebungen. Im Gastgewerbeist
das Geschäftsklima nahezu unverändert gut. Die Befra-
gungsteilnehmer sind zwar nicht mehr ganz so zufrieden
mit ihrer derzeitigen Geschäftslage wie im vergangenen Mo-
nat, sie sind aber weiterhin sehr optimistisch hinsichtlich
der Geschäfte im kommenden halben Jahr. Im Bereich
Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung, Wirtschafts-
prüfung verbesserte sich das Geschäftsklima weiter. Die
aktuelle Lage schätzen die Berater als unverändert gut ein,
und für die nächsten sechs Monate erwarten sie eine stei-
lere Aufwärtstendenz. Sie wollen zunehmend ihren Mitar-
beiterstamm ausbauen. Bei den Reisebüros und Reise-
veranstaltern hat sich das Geschäftsklima dagegen merk-
lich abgekühlt. Die Beurteilung der aktuellen Lage, und noch
deutlicher ihre Erwartungen hinsichtlich des weiteren Ge-
schäftsverlauf, haben die Reiseunternehmen merklich nach
unten angepasst. Sie rechnen mit einem weniger starken
Anziehen der Nachfrage nach ihren Diensten als bisher und
planen, auch die Mitarbeiterzahl etwas behutsamer aus-
zudehnen.
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